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Abend - Ausgabe .

« e . Jahrgang .

Montag , den 21 . November 1892 ,

Politische Tages Rundschau .

— Morgen , am 22 . November , tritt der Reichstag
wieder zusammen . DaS wird wenigstens den Vortheil für
das öffentliche Leben haben , daß wir bald aus einem Zustand
peinlichster Unsicherheit und Aufregung dadurch heraustreten
werden , daß wir festen Boden in einer die Gcmüthcr aufs
tiefste bewegenden Angelegenheit gewinnen und dann wohl
auch die Entscheidung nicht mehr lange auf sich warten laßt .
Wie sie fällt , vermag auch jheute '

noch Nicinand vorhcrzu -
sagen , und ebenso entzieht es sich noch jedem begründeten
Urtheil , was für Folgen aus der gegenwärtigen Situation
erwachsen werden . Niemals vielleicht bei Beginn einer
Reichstagssession war die Stimniung im Volk so gedrückr
und mißvergnügt wie jetzt , und fast am meisten in den
Kreisen , denen das Wohl und Gedeihen des Reichs zu allen
Zeiten im Mittelpunkt des politischen Denkens und Fühlens
standen . Es sind trübe Zeiten für das Land ; sie lähmen die
Hingebung und Willigkeit der besten Kräfte , auf die jede
Staats - und Gesellschaftsordnung sich stützen muß . Indessen
trübe und thallose Entsagung nutzt nichts nnd ziemt nicht
einem kräftigen Volke . Wir wollen uns durchringen auch
durch Widerwärtigkeiten und nun und nimmer verzagen
an bcr Zukuuft des deutschen Volkes und Reiches . Das
Schicksal hat uns seit zwei Jahrzehnten so viel des Glückes
und Segens in

_
den Schooß geschüttet , daß wir auch minder

erfreuliche Zeitkäufe durchzukämpfen verstehen werden . Trüben
Pessimismus und stumpfe Gleichgültigkeit wollen wir nicht
aufkommcn lassen . Wir halten eine große Krisis , die jetzt
über unser Vaterland hereinbräche , für ein schweres nationales
Unglück , sie mag was immer für Wendungen annehmen .
Und darum wollen wir der Hoffnung noch nicht entsagen ,
daß alle patriotischen und besonnenen Männer , in den
regierenden Kreisen sowohl , wie in der Volksvertretung ,
wohlwollend mit ernstem Sinne und soweit es eben ihre
Ueberzeugung und der Wunsch der Nation zulassen , an die
Lösung der großen , jetzt zur Entscheidung drängenden
Schwierigkeiten herantreten werden .

— lieber die neuen Reichssteurrn macht der
„ Reichsanzeiger " folgende Mittheilungen : „ Die Deckung
des Mehrbedarfs an fortdauernden Ausgaben , welcher als

1 Folge der in Aussicht genommenen Heeresverstärkung
erwartet werden muß , macht die Vermehrung der eigenen
Einnahmen des Reiches nothwendig . Die hierfür aus¬
gearbeiteten Gesetzentwürfe sind mit Genehmigung Seiner
Majestät des Kaisers dem Bundesrath vorgelegt . Danach
wird beabsichtigt , die erforderlichen Mittel aus einer
ergiebigeren Besteuerung des Bieres , des Branntweins
und der Börsengeschäfte zu gewinnen . Die Bier¬
steuer soll innerhalb der Bransteuergemeinschaft verdoppelt
werden . Um indcß einer Ueberbürdung der kleineren
Brauereien vorzubeugen , die infolge ihrer unvollkommeneren
technischen Einrichtungen einen relativ größeren Malzver¬
brauch zu haben pflegen als die Großbetriebe , wird für die
Ersteren eine Ermäßigung der Steuer empfohlen , deren
finanzielle Wirkung durch eine Erhöhung des Satzes für
die Letzteren ausgeglichen wird . Fenier soll der Satz , nach
welchem den einzelnen betheiligten Staaten die Kosten der
Erhebung und Verwaltung der Brausteuer vergütet werden ,
künftig von 15 auf 10 pCt . der Gesammteinnahme
ermäßigt und Elsaß - Lothringen bei dieser Gelegen¬
heit in die Bransteuergemeinschaft einbezogen werden .
Der Ertrag der Branntweinsteuer soll durch eine Er¬
höhung des niedrigeren Satzes der Verbrauchsabgabe von
50 auf 55 Pfg . für das Liter reinen Alkohols gesteigert
werden . Daneben wird es nöthig , die Gesammt - Jahres -
menge Branntwein , welche zum niedrigeren Abgabesatze her¬
gestellt werden darf , von 4,5 auf 4 1 reinen Alkohols für
den Kopf der Bevölkerung herabzusetzen , um gegenüber dem
Zurückbleiben des Trinkeonsums hinter den Erwartungen
die Wirkung der Contingentirung auch für die Zukunft
sicher zu stellen . Der letzte Vorschlag geht dahin , die durch
das Gesetz vom 29 . Mai 1885 eingeführte Abgabe von
Kauf - und Anschafsungsgeschäfteu über Werth -
papiere und andere börsenmäßig gehandelte Maaren ,
Nr . 4 des Tarifs zum Reichsstempelgesetze , von «/i , bezw .
2/io vom Tausend auf das Doppelte dieser Sätze zu erhöhen
und durch veränderte Abstufung der Werthklassen in Zukunft
die Möglichkeit auszuschließen , daß namhafte Beträge von
der Besteuerung überhaupt frei bleiben . Der aus der
Durchführung dieser Steucrprojecte sich ergebende Mehr¬
ertrag ist — einschließlich der von den süddeutschen Staaten
an Stelle der Biersteuer zu entrichtenden Aequivalente —

auf ingesammt etwa 58 Millionen Mark jährlich zu schätzen .
Eine höhere Besteuerung des Tabacks in irgend
welcher Form wird nicht beabsichtigt .

— In Frankreich steht die Panama - Ang elegenheit
im Vordergründe des Interesses , nachdem das Cabinet in
der Frage der Abänderung des Preßgesetzes einstweilen
einen Sieg erfocht . Die gerichtliche Verhandlung der
Panama - Angelegenheit ist auf nächsten Donnerstag ange¬
setzt , wird jedoch kaum vor Januar stattfinden und dürfte
einen Monat dauern . Aiigeklagt sind beide Lesseps , Fon¬
tane , Eiffel , Baron Cottu und Jaeques de Reinach . Die

Sache muß doch für diese Herren recht faul stehen , denn
der letzte der Genannten , einer Frankfurter jüdischen Familie
entstammend , wurde gestern früh tobt in seiner Wohnung
anfgefunben ; wahrscheinlich starb et aus Aufregung über
bie Anklage an einem Gehirnschlag . Reinach lebte seit
1863 in Paris , wo er mit seinem Schwager Emben das

inzwischen an Proper übergegangene Bankhaus Kohn Rei¬

nach gründete . Die Besprechung der Panama - Angelegen¬
heit wird in den Blättern lebhaft fortgesetzt . Unter
Anderen wird der nun tobte „ Baron " Reinach , welcher mit
bet publizistischen Laneirung des Unternehmens betraut war ,
scharf beschuldigt, , einzelne Journalleiter und Parlamentarier
bestochen zu haben . Das Journal „ Libre Parole " be¬

hauptet sogar , auch der Kriegsminister Freyeinet habe von
der Panama - Gesellschaft zweihunderttausend Francs erhalten ,
welche Nachricht jener allerdings scharf widerruft . Die Blätter
sehen voraus , daß die Berathung der Interpellation in der

Panama - Angelegenheit sehr lebhaft werden könne wegen der
persönlichen Zwischenfälle , die sich ereignen könnten . Mehrere
Zeitungen glauben , die Verhandlung werde mit der Er¬

nennung einer Untetsuchungscommission endigen . Zweifellos
läßt sich jetzt nichts mehr rückgängig machen , und die nächste
Zukunft dürfte auch den Franzosen einen bedenklichen
Corruptionsprozeß bringen .

Deutsches Keich .
* f erlitt , 18 . Nov . Für den Rordostseecanal dürfte » , wie

offiziös gemeldet wird , in den Reichshaushaltsetat 82 Millionen
Mark eingestellt sein .

* KorialdemoKratischer Parteitag . Die Punkte 9 und
10 der Tagesordnung , die wirthschaftliche Krisis und der Antise¬
mitismus und die Sozialdemokratie , wurden am Samstag Morgim
von der Tagesordnuilg abgesetzt . Die auf diese Punkte bezüglichen
Nesolutionen werden zur spateren Abstimmung eiugebracht . <88

Verlag : Langgasse 27 .

II,OOO Abonnenten

Anzeigen - PretSr
Die einspaltige Petitzeile für locale « » zeige »
lo Pfg ., für auswärtige « zeigen 25 Pfq . —
Rerlamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Preußischer Karrdtug .

. O Berlin , 19 . November .
Abgeordnetenhaus .

I ra Abgeordnetenhaus setzte heute die erste Berathung des
I Abchmtwurfs über Aufhebung birecter Staatsstenern fort . Eine
I lehr abfällige Kritik an dem ganzen Reformplan übte der Wort -
I Khrer eines Theils der freiconservativen Partei , Abg . Graf Behr .
I Er erblickte in einer so radicalen Reform im jetzigen Augenblick
I reinen Nutzen ; die Ertragssteuern in einer finanziell so unsicheren
I Zeit anfzuhebeii , muffe die größten Bedenken erregen . Das platte
I flaud wurde zu Gunsten der Städte geschädigt . Die Aufhebung der
I .^ Hnene , die namentlich im Osten günstig gewirkt habe , könne er
I nicht billigen . Es sei darin auch der erste schritt zur Beseitigung
I her landwirthichaftllchen Zölle zu erblicken . Dann warnte der

Redner vor einer Reform des Wahlrechts im demokratischen
Sinne ; das neue Wahlgesetz müßte gleichzeitig mit den Steuer¬
gesetzen zur Abstimmung kommen . Sehr entschieden sprach sich der ftei -
eonservative Redner auch gegen die Vermögenssteuer aus . General -
stenerdirector B u r g h a r t wandte sich gegen verschiedeneBehanptungen
des Vorredners und vertheidigte namentlich die Vermögenssteuer .
Sehr entgegenkommend benrtheilte der conservative Abgeordnete
w a g o w die Vorschläge der Regiernng , für bereit wesentlichsten
Bestandtheile seine Partei geschlossen eintrete ; insbesondere wies er
auch die Bedenken gegen die Anfhebmig der lex Huene zurück .
Des , Vermögenssteuer könne er im Wesentlichen zustimmen ; mir
muffe die Einschätzung der Grundstücke nach dem Verkaufswerth
beseitigt werden . Mit scharfer Betonung forderte er eine den eon -
servatwen Grundsätzen entsprechende gleichzeitige Reform des Wahl -
rechts welche weder nach der plntokratischen , noch nach der demo¬
kratischen Seite eine Verschiebung enthalten dürfe und wie bisher
nach den Leistungen sich richten müsse . Davon mache die eonser -
vative Partei ihre Zustimmung zu der Steuerreform abhängig .
Richter bekämpft das Verlangen der Conservativen , von den
Wahlvorrechten nichts zu verlieren , und bezweifelt , daß die projectirte
Cominunalstenerreform die richtige Grundlage für die Gemeinde -
N.uanzen schaffe . Das Commuualsteuergeletz erreiche den Hauptzweck ,
die Befreiung von drückeuden Gemeindesteuerzuschlägen , nicht . Die Ver -
mogeilsstener sei neben der Einkommensteuer eine doppelte Belastung .
In einem selbst bei ihm Menen Maße verhielt sich Richter in
inner mit Zahleuangabeu reich durchsetzten Rede ausschtteßlich
tritiiirenb ; positive Vorschläge machte er . nicht . Ein bemerkeus -
werther Zwischenfall war die Rüge des Redners , daß die Steuer -
Vorlagen im Abgeordnetenhause imd die Militürvorlage im Reichs¬
tage zu gleicher Zeit verhandelt werden sollten , wobei er die Art
und Weise vernrtheilte , in welcher mit Bezug auf die Militär¬
vorlage das preußische Ministerium behaiidelt worbe » sei . Der
Ministerpräsident Graf Eulenburg erwiderte ihm darauf sehr
scharf nnd theilte mit , daß die Zeitungsnachrichten , dahingehend ,
als ob die Militärvorlage dem preußische » Ministerium nur zur
Kenntmßnahuie zugegangen sei , vollständig falsch seien ; die Militär¬
vorlage sei an demselben Tage dem preußischen Ministerium zur
Berathung zugegangeu , an welchem es in den Zeitnngen hieß , daß
sie dem Bundesrathe zugegangen sei . Die Militärvorlage sei mit
voller Zustimmung des preußischen Ministerinms eingebracht worden .
Trotzdem , daß obige Thatsache sofort offiziell richtig gestellt worden
sei , habe die Presse doch fortgefahreu , diese falsche Angabe und
Fiction aufrecht zu erhalten . Finanzminister Dr . Miquel wandte
lidi dann in längerer Ausführung gegen Richter . Er vermißte in
dessen langer Rede positive Vorschläge ; ohne solche hätten Richter ' s
allgemeine Behauptungen keinen Werth . Der Minister geht auf
einzelne Einwände ein und betont die llnanfschiebbarkeit der Reform .
Die nächste Sitzung findet heute statt . — Tagesordnung : Fort¬
setzung der Debatte .

M Erscheint in zwei Ausgabe » . — Bezugs -Preis :
60 Pfennig monatlich für beide Ausgaben

M zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬
gonnen werden .

i 547 .

•••-« a Isürr Dezember « h -

bestellt man das

piesbadrnrr Tagblakt
2 maC täglich ,

X bis zu 80 Seiten stark

für SO pfg .

M kanagaffe 27 , und in den Ausgabestellen zu Wiesbaden ,
Weig -Expeditioneir der Nachbarorte und bei den Raiser -
Mämtern .
Hroeintretenbe Bezieher erhalten das „ Wiesbadener
güt

" bis zum 50 . November unentgeltlich .

Die Frage der Feuerbestattung
Dh bie Hambutget Chvletaepibemie neue Anregung
» und ist jetzt bereits so weit gebiehen , baß bie pren -

Wegierung um Zulaffung bet facultativen Feuer -

Sg in ben größeren Städten angegangen werben soll .
Msirat zu Berlin hat beschlossen , sich mit einer dahin -
Wßelition an ben Minister des Innern zu wenden ,
Wdtischcn Verwaltungen anberet größerer Städte

Mn , sich bet Berliner Petition anzuschließen . Wenn

Megierung ihre ablehnende Haltung in der Feuer -

Mrage aufgiebt , würde sofort in einer Reihe von
Mit der Errichtung von Leichenverbrennungsanstalten
Wen werden . Indessen spricht die Wahrscheinlichkeit
M , daß die Regiernng von ihrem bisherigen Stand -

Whl , sie dürfte vor der Hand noch wenig geneigt
Wöeispiel der Regierungen von Coburg - Gotha und

M welchen Bundesstaaten bekanntlich die Feuer -

M erlaubt ist , gu folgert , ebenso wenig wie die

Mische Regierung , welche erst dieser Tage ein Gesuch
Mng der facultativen Feuerbestattung in Stuttgart
Mat . Ob nun ‘ fl6er die preußische Regierung auf
Mn des Berliner Magistrats eir ^ eht ober nicht —

Wche , daß alle größeren Städte ihr Interesse jetzt
Wrung der facnltativen Feuerbestattnng zuwcnden ,
W diese Frage immer allgemeiner die Anfmerksam -
W zieht und nachgerade beginnt , für unser öffent -
Mn actucll zu werden . Die Zahl der Anhänger
Westattung wächst ersichtlich überall , gleichzeitig
sich die Vereine , welche sich als Sterbekasscn für

Mitung k . bilden . In den letzten Wochen ist hier I
Martiger Verein ins Leben getreten . Die in Deutsch -
Wthenden Leichenverbrennungsanstalten in Gotha ,
n und Ohlsdorf bei Hamburg weisen eine

f Benutzung auf . Man muß daraus schließen ,
^ Feuerbestattung in den Kreisen der Bevölkerung
Mhr die Anschauungen für sich gewinnt und

e vor der Erdbestattung mancherlei Vorzüge
« werden . Der Hauptvorzug der Feuerbestattung
W auf hygieinischem Gebiete . Es ist nicht zu

^ daß das jetzige Bestattnngswesen namentlich in

M/n mit großer Gefahr für die Volksgesundheit
’ «ft , Gefahren , welche sich in demselben Maße
M bie zunehmende Dichtigkeit der Bevölkerung die

der Friedhofsanlagen erfordert . Nicht minder

Gewicht , daß die Bestattungskosten sich bei der
Trennung erheblich verringern , was , wenn die
M >ng zur Einführung gelangen würde , sowohl dem I
■ toie der Gemeinde , für welche die Beschaffung
■W und die Bestattung der Ortsarmen bedeutende I
I " arstellen , zu Gute käme .
k den Anhängern der Feuerbestattung gießt man
W " ung hin , daß die Regierungen der Forderung I
Mng der Feuerbestattung auf - die Dauer ihre
58 nicht werden versagen können , wenn bei I

Organisation der Vereinsbestrebungen diese Forde - I
t» Mr Nachdruck erhoben wird , und zwar umso I
F man der Meinung ist , daß die Feuerbestattung I
? n

^ srtzlich nicht verboten , vielmehr völlig freie
Bestattungsart vorhanden ist . Das polizeiliche

I« Feuerbestattung soll aus den Bestimmungen des I
. nitüt herzuletten sein , und dasselbe wird im I
F . ^ möietung der Freiheit des Individuums

Allerdings gesteht man zu , daß daS Recht der

gattunggart begrenzt ist durch die Rücksichten der

gWi (Maßregeln zur Verhütung des Schein -

j^
ber Verdeckung begangener Verbrechen ) ober I

g
« 9teii der Pietät ; aber man betont , daß die hier - I

Maßregeln ( obligatorische Leichenschau ,
K j

Willens des Verstorbenen ober seiner An - I
EJ - ü >.) gleichzeitig für alle Bestattungsformen I
tztz

N müssen und daß sie nicht zur Rechtfertigung I
fc , biefer Formen dienen dürfen .
Wü ist in Hamburg , wie an anderer Stelle ge - I

fteue Krematorium in Gebrauch genommen I

^ Mrrnigen Wochen noch , bei der Choleraepidemie , I
W " üg eine große gesundheitliche Bedeutung gehabt . I
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Anstand

Abend im

von 350,000
Formen 140 ,

* Großbritannien . Die ungünstigen Nachrichten über das

Befinden des Prinzen von Wales haben sich als unrichtig erwiesen .

gestorben sind : B

Kommandant Fcu „
eingeborene Schützen .
Verwüstern , die Alles ,

* Rumänien . „ Romanul " tbeiltmit : Prinzessin Marie
von Edinburgh , die Braut des Thronfolgers , hat das Hock -

zeits gescheut , das ihr die Frauen Rumäniens anbieten wollten ,
abgelehnt . Für das Geschenk , ein Diadem , war eine Ausgabe
von 350,000 Francs geplant , wofür bisher unter compromittirenden
Formen 140,000 Francs aufgebracht waren .

p . Uortrag . Im Freidenker -Verein sprach am Sonntag
Abend im Casinosaal Herr Professor vr . Büchner aus Darmstadt
über „ Religiöse und wissenschaftliche Weltanschauung

"
. Es ist eine

schwierige Aufgabe , in der Form eines kurzen Referats den Inhalt
dieses Vortrages anzugeben , denn derselbe bildete ein so festgefügtes ,
logisches Ganzes , daß immer ein Gedanke sich auf dem voraus -

gehenden aufbaute und auf diesem fußte . Herr Professor Büchner
hat sich bekanntlich schon vor vielen Jahren durch seine Schrift
„ Kraft und Stoff

" einen dauernden Platz unter den größten
Gelehrten unserer Zeit erworben , außerdem hat eine seiner jüngsten
Arbeiten , die Broschüre : „ Religiöse und wissenschaftliche Welt¬
anschauung

" viel von sich reden gemacht . In seinem erwähnten
Vortrage , über den wir nur referiren , weil es Pflicht der
Prcffe ist , von allem einigermaßen Beniirkenswerthen , das hrer auf

* Frankreich « Die „Ovinion Liberale " in Namur ver¬

öffentlicht einen Brief , den ein bei der französischen Fremden¬
legion dienender junger Mann von Dahomey aus an seine
Eltern gerichtet hat . In dem Schreiben heißt es unter Anderem :

König Tofa , der Verbündete der Franzosen , liefert Mannschaften ,
die uns die Säcke tragen und uns durch Fällen von Bäumen den

Weg frei machen . Seit unserem Abmarsch sind wir drei Mal ange¬
griffen worden , und zwar in Kotonu , tu Porto -Nuovo und endlich
am 19 . in Dogba , wo es zu einer schrecklichen Schlacht kam . Denkt

Euch , 4000 Schwarze gegen etwa tausend auf unserer Seite ! Sie

überraschten uns Morgens gegen 3 Uhr , und vier Stunden mußten wir

den Kamps aushaltcn . Wir hatten 4 Tobte und 15 Verwundete , die

Feinde über 400 Todte . Aus den Tobten und den
Sterbenden bildeten wir Haufen ; alle wurden ver¬

brannt ; es war schrecklich , all ' diese Leichen zu sehen . . . Saget
Zean ( dem Bruder des Briefschreibers ) , daß zwei unserer Freunde

Gstorben sind : Baubourg aus Mons und Berger aus Charleroi . . .
Kommandant Faurax wurde bei dem Angriffe getödtet , ebenso sechs
eingeborene Schützen . Das Heer Behanzin ' s ist eine Bande von
Verwüstern , die Alles , was thnen in den Weg kommt , verbrenuen
und zerstören . Daneben hat er eine reguläre Armee , die seine
Hauptstadt vcrtheidigt ; sie besteht aus 3000 Amazonen , alle Jung¬
frauen , die vor nichts zurückschrecken . Männer und Frauen find
mit deutschen Gewehren bewaffnet , aber alle schießen in den Tag
hinein , und auf diesem Wege werden wir mit ihnen fertig . Was
uns am meisten plagt , sind die Sandflöhe , eine Art von Flöhen ,
die fich in die Haut einbohrcn , dort Eier legen , und den Brand

erzeugen . Pferde giebt
' s in Dahomey nicht , dagegen begegnet man

vielen wilden Thicren . Mit Rücksicht auf die ernsten Ereignisse ,
an denen ich theilnehme , verabschiede ich mich hiermit von Euch ,
denn ich glaube daß ich aus der schlimmen Klemme , in der ich
Mich befinde , nicht mehr herauskomnie . Es droht » ns Typhus
und gelbes Fieber ; zudem haben wir jeden Augenblick die Aussicht ,
eine Kugel , einen Pfeil oder den Todesstreich mit dem Messer zu
erhalten . — Der Minister des Innern erließ einen Ausweisungs¬
befehl gegen den kürzlich verhafteten deutschen Anarchisten Victor
Rabe . Er muß also wohl unschuldig an dem Dyuamitattentate
in der Rue des Bons - Enfants sein .

folgt die Discussion über die Anträge Seitens der Delcgirten . Ueber

ras Programm und die Abänderungsanträge wird zur Tages¬

ordnung übergegangen . Ein Antrag Bielefelds auf bessere Bericht¬

erstattung des „ Vorwärts " wird angcnomnien . Bei der diesbezüg¬

lichen Debatte streift Liebknecht den Streit mit den Unabhängigen ,
die nicht die Bourgeoisie bekämpften , sondern die Sozialdemokratie

beschimpften . Darauf wird der Antrag Hoch -Frankfurt , betr . die

Begründung eines Wochenblattes als offizielles Parteiorgan ,
discutirk . Hoch begründet den Aiitrag , der sich nicht gegen den

Vorwärts '^ richte . Nach einer lebhaften Debatte - in die auch

v . Vollmar und Bebel eingreifen . Ersterer gegen Letzteren , wird bei der

Abstimmung der Antrag Hoch mit 118 gegen 110 Stimmen ab -

aelehnt . —
'
In der Nachmittagssitzung werden eine Anzahl Anträge

bezüglich der Presse erledigt . Es folgt dann die Wahl der Partei¬

leitung . Zum Sitz der Parteileitung wird Berlin bestimmt . Nach¬

träglich wird ein Antrag besprochen , welcher sich gegen die Be¬

zeichnung der Februar -Tumultiianten als Lumpenproletariat richtet .
Liebknecht erklärt , der Ausdruck sei zutreffend . Der damalige Putsch

habe gar keine Aehnlichkeit mit einer revolutionäre » Erhebung gehabt .
Leute mit BallonSmützen , die sich am Putsche betheiligt hätten ,
ließen sich von der niedrigsten Prostitution ernähren . Ein revolu¬

tionäres Element fei im Lumpenproletariat nicht zu finden . Leute ,
die damals die Läden plünderten , verdienten diese Bezeichnung .
Der Antrag wird zurückgezogen . Genossin Zedkin begründet in

längerer Rede einen Antrag von Mannheimer Frauen und Mädchen .

Derselbe fordert von der sozialdemokratischen Partei eine rege
Agitation zwecks Einbeziehiing der Arbeiterinnen in die gewerk¬
schaftliche und politische Agitation sowie eine kräftige Agitation

für die Gewährleistung des unbeschränkten Gebrauches des Vereins
und Coalitionsrechtcs für Arbeiterinnen . Die Berathuugen werden

Montag fortgesetzt .

* Die Enthüllung des Schesseldenkmals in Karlsruhe

fand am Samstag unter großer Feierlichkeit statt . Das Fest wurde

durch einen Festakt im Museum eingeleitet , bei welchem Bernays eine

Gedächtnißrcde hielt . Der Feier wohnten das Großhcrzogliche

Paar , der Prinz Carl , das Gesammtministerinm , Vertreter der

Generalität und der staatlichen und städtische » Behörden bei . Schöpfer
des Bildwerks ist Professor Hermann Volz .

* Rundschau im Reiche Die Eröffnung desCrematoriums
in Hamburg auf dem Ccntralsriedhos Ohlsdorf fand Samstag
durch die Verbrcnmiug der ersten Leiche statt . Von einer größeren
Feierlichkeit war Abstand genommen worden .

wissenschaftlichem Gebiete vorgeht , Kenntniß zu gebe » W
etwa Folgendes aus : Die ältesten Quellen aller SfieliaS
Sinne des Glaubens sind ähnlich denjenigen von Sunde s
brechen ; sie heißen Unwissenheit und Unbildung . Die
es namentlich , welche die Götter ins Leben rief , to bet!
aus einem thierähnlichen Zustand zum Leben erwachte , altzl
Blitz , Erdbeben und andere Naturerscheinnngcn ihm
jagten , da bildete sich der erste Cultus , der den
gewidmet war . Dieser entwickelte sich jedoch individuell ^
der Glaube an das Umherwandeln der Geister , bet btf
Erscheinungen von Schlaf , Traum , Tod und Anderem »
wurde , da entstand die Annahme , daß der Mensch gj
Wesen bestehe . Das gab die Veranlassung z» dem Seel »
der fich jetzt noch bei eiuzelneii asiatischen Völker » , aber !
nufere » Spiritisten findet . Die erwähnte Furcht ist sch»,
Thierseele zu finde » , die gewissermaßen ein MiniatutA
Menschenseele ist . Tritt zu dieser Furcht noch diejenige g
Seelen der Abgeschiedenen , so ist die religiöse Weltanschaiium
Wenn man die Religion definirt als den. Glauben von de«
natürlichen , so muß ein Stadium des Animisnius , der U,
gründe und Ausgangspunkte der Religion vorausgegaiW
ähnlich dem heutigen rohe » , sinnlichen Aberglauben des H
mus . Jede menschliche Forschung geriet !) dann mit diescmg
in Streit : er wurde die Ursache eines Kampfes , welcher t
den heutigen Tag ohne Entscheidung weiter tobt . Dochs
Wissenschaft , int Bunde mit der Kritik des reinen Menst
standes , in dem Kampfe große Erfolge zu verzeichuen .
den Gebildeten unter den alten Griechen und Römern st
aber eine große Geringschätzung und Gleichgültigkeit gegi
Götter . Daraus ergiebt sich ihre Duldsamkeit gegen ü
gläubige , die so toeit ging , daß man die Götter der unter
Völker unter die eigenen aufnahrn und so förmliche I
republike » schuf . Aus de » heidnischen Götter » und Festen i
bann durch eine neue Religion christliche . Der mornliji
politische Katzenjammer des » erretteten römischen Staats
bereiteten dem Christenthum einen empfänglichen Boden . 91m
aber fand es rasche Aufnahme durch seine » demokratisch «
racter , der den Armen und Zuriickgesetzteil einen gj
Ausgleich in einer zukünftigen Welt znsicherte . Mit Coiistant
Große » und dem Concil zu Nicäa begann dann die sch
Verfolgung der Wissenschaft und der gelehrten Bildimg öm
Christenthum . Nur das Denken war gestattet , das die
bictirte . So wandte sich zum Beispiel der Kirchenvater Ang
gegen die Lehre von der Kugelgestalt der Erde , weil in de»
daß die Erde eine Kugel sei , unsere Antipoden doch Gal
über sich haben könnten . Au die Stelle der Gelehrten trat
die Mönche , welche die Leuchte der Wissenschaft anSlöschtem
machte sich auch in der Kirche eine starke weltliche Begierde )
die wohl die Hanptnrsache des Kampfes zwischen den et
Sekten gewesen fein dürfte . Es fei nur an den Kampf ;
Rom und Konstantinopel erinnert . Am traurigsten sah
Ende des siebenten Jahrhunderts in der Kirche aus . Der
Terrorismus zeitigte Schreckeilsmäniier , die ihresgleichen
während der französischen Revolutiou gefunden Haden i
Man denke an die Verfolgungen , welchen ein Kopernikus , j
Bruno , Arnold von Brescia und viele andere ausgesetzt mar «

vergegenwärtige sich die Jnguisition , die Ketzergericht !

Herenprozesse . Der unterdrückte Geist jedoch nabnr
in der Reformation , die sich leider zn sehr an den Bibelb «
anklammerte . Größere Erfolge würben burch bie Bnchdn »

erzielt , welche bie Bildung verallgemeinerte . Im vorig «

hundert , dem Zeitalter der Aufklärung , gelangte das Freidest

zu seiner höchsten Blüthe . ES war hochgeachtet und weitv «
Wenn es im Gegensatz dazu auch heute verachtet und berfolj
so hat es doch einen mächtigen Verbündete » in den M

Erfindungen der Neuzeit . Auch bricht es sich in den I

Schichten des Volkes immer mehr Bahn . Das Stn «

Wahrheit , nach irdischer Glückseligkeit ist die Religion ber g
Durch Menschenliebe wollen sie führen

'
zur Meuscheiiwoylss

Freiheit , Bildung und Wohlfahrt für alle Menschen . — i

befudjte Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen .
K . gttfhrrtien der Firma G . Kendrr « . Co . i » l

Im Textilmuseum ( Rathhaus , Zimmer 73 ) sind sechs !
Stickereien der Firma E . Bender u . Co . in Berlin für km

ausgestellt . Die Besichtigung ist von 2 — 4 Uhr und Sonnt «

11 — 12 ' / - Uhr Jedermann ohne Eintrittsgeld gestattet . Leid«

die Stickereien vorigen Samstag zu spät an , um den Vor »

Herr » Director Fischbach im Gewerbeverein zu illnstriw
wurde daher die Ausstellung angekündigt . Herr Fisch »
im Vortrage mit , wie wichtig heute die Mithülfe der Mm
um Arbeit und Zeit zu ersparen . Als glänzendstes BeW
hiesige Kreise besonders iiiteresstre , erwähnte et die großartig !

anstatt , die Frau Elise Bender ans Wiesbaden in bq
Jahren in Berlin gegründet habe . In St . Gallen J
als Schuldirector bie Versuchsstation für Maschineiistickem
unb Gelegenheit gehabt , der Kettenstichmaschine bie sch»

Probleme zu stellen . Rach neuester Statistik hat ber ,
St . Gallens in solchen Artikeln sich von 4 aus 12 Millionen i

seit 1884 gehoben . Den Beweis , was die artistisch gut !

Kettenftichniaschinc leisten kann , bietet der große Speh «?

Hecht - Hotels in St . Gallen , beffeu Wände so reiche Sticken
Sammet und Seide zeigen , daß sämmtliche 28 Pilaster vN

sind und überhaupt kein einziges Ornament sich wieder ?«

Herr Director F . nach Wiesbaden übersiedelte , «•

Frau Bender kennen und empfahl ihr , die Hain

Aus Stadl nud Land .

Wiesbaden , 21 . November .
- o - Kessaggt sind heute anläßlich des Geburtstages Ihrer

Majestät der Kaiserin Friedrich die öffentliche » Gebäude .
— Fremden - Uerkehr . Zugang in der verflossenen Woche

auf der täglichen Liste des „ Bade -Blatt " 82 Personeii .
— Für Kteurrzahler . Dienstag , den 22 ., und Mittwoch ,

den 23 . November , haben nach dem Hcbeplan für die StaatSstener

( Kasienlokal : Friedrichstraße 25 ) zu zahlen die Steuerpflichtigen
der Straße » mit dem A » faugsbuchstabe » M .

— Kurhaus . Wir machen darauf aufmerksam , daß der
Termin für die 21 bonuemeutsnumelbu « gen zu den fünf Vortrags¬
abenden neuerer Geschichte des Herrn Professors Dr . Wilh . Duden
aus Gießen morgen , Dienstag , Abend 6 Uhr schließt . Bis dahin
nimmt die städtische Knrkasse noch Abonneinentsanmeldungeii zu den

bekanntlich sehr billigen Preisen entgegen .

+ Zur neuen Gewerbesteuer . Der Herr Finanzminister
hat hierzu eine wichtige Entscheidung getroffen , deren thnnlichste
Verbreitung von Wichtigkeit ist . Es heißt darin u . A . : „ Nach
Sinn und Wortlaut des § 7 des GewerbcstenergesetzeS vom
24 . Juni 1891 kann es keinem Zweifel unterliegen , daß nur die¬

jenigen Gewerbe einen Anspruch auf Steuerfreiheit haben , bei

welchen weder der jährliche Ertrag 1500 Mk ., noch bas Anlage -

unb Betriebskapital 3000 Mk . erreicht , daß also die Steuerpflichtigkeit
jedenfalls eintritt , wenn der Ertrag 150Ö Mk . erreicht , ober wenn
bas Anlage - unb Betriebskapital 3000 Mk . erreicht , obgleich ber

Ertrag hinter 1500 Mk . zurückbleibt . Gleichwohl hat , in einzelnen
Fällen nach den gemachten Wahrnehmungen eine irrige Auffassung
bezüglich dieser Vorschrift Platz gegriffen . Die Kgl . Regierungen
werden deshalb veranlaßt , ihre Aufmerksamkeit darauf zu richten ,
daß bei Ermittelung bet Steuerpflichtigkeit ber kleinen Gewerbe¬
betriebe in ihren Bezirken überall dem Vorstehenden gemäß richtig
verfahren wird .

"

△ Aus dem Kammergericht wird uns berichtet : In einer

Arbeiterinuenversammlung in Bockeiiheim , zu welcher die Arbeiter¬
innen einer dortigen Fabrik eingeladeu waren , um sich über die

Lohnfrage zu besprechen, war als Hauptredncriu eine Frank¬
furter sozialdemokratische Parteigängerin Fran H ., aufgetreten . Diese
wurde darauf mit einem polizeilichen Strafmandat über 30 Mark
bedacht , weil sie in einer anmeldungspflichtigen , aber nicht ange -

mclbeten Versammlung als Rednerin sich betheiligt habe . Sie
stellte den Antrag auf gerichtliche Entscheidung , wurde vom Schöffen¬
gericht verurtheilt , von der Strafkammer des Landgerichts Frank¬
furt a . M . dagegen freigefprochen . Der Gerichtshof führte aus :
Die Lohnverhältnisie einer Fabrik feien keine öffentliche Angelegen¬
heit , sondern Privatfache der Arbeitgeber und Arbeiter ; eine Ver¬

faul inttmg , in welcher diese Lohnverhältniffe besprochen werden
sollten , sei daher nicht zur Erörterung öffentlicher Angelegenheiten
bestimmt und folglich nicht anmeldepflichtig . Die Staatsanwaltschaft
erhob gegen dieses freisprechende Erkenntniß Revision und wies
darauf hin , daß die Sache keineswegs als Internum der zur Fabrik
gehörigen Arbeiter behandelt sei ; man habe sich die Rednerin aus
Frankfurt verschrieben , und alle Anzeichen deuteten daraufhin , daß
der eigentliche Anstoß zu der Versammlung von den Frankfurter
Sozialdemokraten ausgegangen sei . Auch fei thatsächlich die Lohn¬
frage in der Versammlung von allgemeinereu Gesichtspunkten be¬

handelt worden , und namentlich sei dies gerade Seitens der Ange¬
klagten geschehen . Der Strafsenat des Kammergerichts erkannte am
17 . November er ., daß die Vorentscheidung aufznheben und die Sache
zur anderweiten Verhandlung nnd Entscheidung an die Straf¬
kammer zu Wiesbaden zuruckziiverweisen sei , mit der Be¬

gründung , daß die fragliche Versammlung nicht zur Besprechung
privater Verhältnisse , sondern luidjtiger sozialdemokratischer Frage » ,
also öffentlicher Angelegenheiten , eirtberüfen sei und daher hatte an¬
gemeldet werden muffen .

— Dtp stimmtlichrn Bestimmungen der Polizei -Verord -

ming vom 13 . September er ., betreffend den Personen - und Gepäck¬
verkehr aus Gegenden , in welchen die Cholera epidemifch herrscht ,
sind außer Kraft gesetzt worden .

- o - Gemeinsame Ortskrankenkasse . Die gestern Nach¬
mittag im Wahlfaale des Rathhanfes vollzogene Wahl der
Kaffenmitglieder zur Vertretung in die General -

öerf amtnlung hatte infolge vorhergegangener lebhafter
Agitation eine ungewöhnlich große Betheiligmig gefunden . Es
waren 535 Wahlberechtigte erschienen , wovon 314 für eine von einer
Abends vorher stattgehabten öffentlichen Versammlnng befchlosfene
Candidatenliste , die übrigen 221 für eine vom Vorstand vor -

geschlagene Liste stimmten .

Residenz - Theater .

Samstag znm ersten Male : „PaPageno !"
Schwank in vier

Akten von Rudolf Kneisel . In Scene gesetzt von Director

W . Hafcmann . — Der Rentier Bollwitz hat einen fürchterlichen

fErautn gehabt . Bertha , fein Dienstmädchen , habe ihn auf der

Wäscherolle platt gerollt . Dieser Traum war teilt Schaum , und ber

Unglückliche mußte jene angenehme Procedur in Wirklichkeit vier

Akte hindurch über sich ergehe » lassen . Der gestrenge , hysterisch veran¬

lagte Haustyrann war nämlich heimlich „ über die Stränge geschlagen
"

« nd hatte unter dem Name » seines Schwiegersohnes mit einer Dame

Kamens Laura bei Kroll soupirt . Diese Laura taucht nun Plötzlich

in BollwitzenS Haus als neu engagirtes Mädchen auf , und die

Andere , Bertha , der er den Dienst gekündigt und ein schlechtes

Linguist gegeben , macht sich die erlangte Wissenschaft zu Nutze . Die

beiden Küchenfeen treiben nun mit ihrem schuldbewußten Herrn ,
Mährend die Frau und Tochter des Hauses auswärts weilen , die

tollsten Possen , biniren mit ihm an bet eigenen Tafel , trinken feinen
Wein unb wollen ihn schließlich gar znm Maskenbälle führen , zu

welchem Zwecke er als Papageno gekleidet erscheint . Durch den

Friseur Tinecke , den eifersüchtigen Bräutigam Lauras , bie eigentlich

Minna heißt , kommt es zu tolle » Verwechslungen , weche Umstäube
wiederum mit beni Bestreben BcrthaS in Wirrwar geraden , sich

nicht nur an dem Herrn zu rächen , sonbern auch für bie Tochter bes

Hauses den vom Vater gehaßten Chemiker Pendel zu erringen unb

Len Schwiegersohn BollwitzenS , den Baumeister Schütze , mit dem

alten Sünder zu versöhnen . Zu diesem Schluffe kommt es denn

auch endlich nach tollen , höchst belustigenden Zwischenfällen , unb

außerdem springt für bie beiden Küchenfeen , zur Belohnung für ihr

Schweigen , noch eine Ausstattung heraus .
Der Schwank , an einer Anzahl größerer Theater „ Repertoire -

Uttb Kasscnstuck
"

, verdient solchen Erfolg wirklich , denn er strotzt vor

Komik und ist äußerst wirksam gearbeitet . Besonders im ersten und

dritten Att wurde das denkbar Möglichste an zwerchfellerschütterndem

Ulk geboten . Die Darstellung that das Ihrige , Alles richtig zur

Geltung zu bringen . Herr Wander , als der ständig in der Patsche

sitzende Bollwitz , übertraf sich förmlich , sein drastischer Humor schlug

ordentlich Purzelbäume , und als er schließlich als Papageno von der

Gattin im Kleiberschrank entbedt unb , ohne erkannt zu werden , über

Stühle unb Bänke zur Thür hinaus flüchtete , war der Freube kein

Ende . Sehr gelungen setzten auch bie Damen Dalldorf und

Pollatscheck die übermüthigen Dienstmädchen in Erscheinung ,
erstere die schneidige , auf gutmütige Rache erpichte Bertha , letztere
die in höhere » Sphären schwebende , eitle , gezierte unb vom Bil -

bungsbacillus angesteckte Minna . Herr Jo rb an als eifersüchtiger ,
doch im Grunde sentimental veranlagter Friseur Tinecke schuf eine

zwar karrikirte , aber doch künstlerisch gut durchgeführte Episoden¬

figur , deren Anblick schon zum Lachen zwang . Die andere Rollen

traten gegen diese wenig hervor , waren aber bei den Herren
Martini , Förstner , Grenzer und Engelmann und bei

den Damen Fredi - Franken , Sigl und Scholz in guten

Händen . Jnscenirnng und Gesammtspiel wie gewöhnlich , d . h .

mustergültig . Erfolg : durchschlagend , Besuch : diesmal schwach , aber

das war für die Anwesenden gut , beim sonst hätte man wohl wegen
ber unaufhörlichen Lachsalven eines vollen Hauses gar nichts vom

Dialog verstauben . Sch . v . B .

Ans Kunst und Keben .
W . Zweite Kauvtvrrlammlung des Vereins der

Künstler und Kunstfreunde . Herr v . Zur - Mühlen , der
am Samstag im Concert bes Vereins aufhat , hat hier vor Jahren
bereits gelegentlich einer Tonkünstlerverfammlung gesungen . Er

fleht in dem Ruse eines hervorragenden Concertsangers . Seine
Stimme entbehrt allerdings längst des Juaendschmelzes , aber seine
Vortragsweise , fesselnd , wie die weniger Sänger , laßt , verbunden
mit einer vorzüglichen Schule , diesen Tribut , welchen er ber Natur
nun einmal hat zahlen müssen , eigentlich vollstänbig vergessen .
Schon hi der Ballade von Henschel „ Jung Dietrich

"
, einer stim¬

mungsvollen , charakteristisch gestalteten Compofition , sowie in einer
tarröffolgenben Zugabe zagte er fich al « Meister des Ge¬

sanges . Mehr aber noch , tote uns dünkt , traft

Vorzüge hervor in den später sehr geschickt M

gestellten , das Vortragstalent bes Sängers »

1eiliger Gestalt bocumcntireuben Siebern hervor . Herr
Mühlen fang zunächst drei Lieder von Rob . Schumaw !
Knabe mit dem Wunderhorn

"
, „Der Page

" unb „ Der 8

später dann „ Warum " von Tschaikowsky , ein altW
Pastorale , „ Sungi , Lunzi

" von Tosti und „Vogellehre
" N

Schmidt . Die Kunst , den Intentionen des Componisten
kleinste Detall gerecht zu werden , das , was derselbe gerogiu
Großen sowohl wie bis in die feinsten Züge hinein ® 1

lebensvoller Weise dem Hörer zur Kenntniß zu bringen ,
er wie wenige Scingckr . Seiner Stimme stehen noch alle ?

zu Gebote vom leisen Hauche beSpp . bis zum f , aber ebtiv

echt künstlerische » Vortrage bie von warmer Innigkeit
beschauliche Lyrik wie die echte Verve des bramafischeu AZ
Künstler sang unter stürmischem Beifall des PublicE
Kammervirtuose Becker au « Frankfurt a . M . ist uns « •*

trefflicher Kanimermustffpieler sowie als Solist . Er tierbmo »

Fertigkeit mit warmer , nobler Vortragsweise
es aufs Neue in ber glänzenden Wiedergabe einer SaraW

Bach , der Tarantella von Popper , eines Andante von Swgj
des Perpetuum mobile von Fitzenhagen . Herr H -

welcher sich leider damit begnügt hatte , Herrn v . ■81,rs ' 2
Flügel zu begleiten , zeigte sich dem Publicum trotz
neten Rolle , welche et spielte , als ein Pianist , der cefons ^ j
verdient . Sein Anschlag ist sehr schön unb sympatYN «

^
Stärkegraden , auch seine Technik glänzend und tadelice .

^
sie vorgestern zu entfalten Gelegenheit hatte . 2I » BerbewJj
von den wenige » Begleitern , die jeder Intonation be #

ebenso taktvoller wie künstlerisch freier Weise zu folfl ^ Lj
Zu bedauern war e« , daß er nicht auch solistifch ar,, . „ |ij
brillanten Cello - Sonate aus D - dur von
Professor Mannstaedt die Clavierstimme übern »® "^
Ensemble war natürlich ganz vortrefflich , wie man «
eminenten Spielern erwarten mußte . Dennoch hatte
druck , als wenn die Sonate etwas zu hastig gefpieltWM
die beide » ersten Sätze zumal , sonderlich aber der
gut ein ruhigeres Tempo vertragen können , bie "

Sg
glänzenden , frisch erfundenen und durch mclodiösen
vorragenden Werkes wäre jedenfalls bann noch eine
gewesen . Die Aufführung fand wieder bei AerfüllttSW
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■8 bei den Anfangs « nsätze
!« lis nur nach dem vom Di

W , Todkrufrirr drs Gvanarlischrn Kirchrngrsang -
" tins , Tas Programm des Vereins für das gestrige Concert

Hanptkirche enthielt , dem Ernste des gestrigen Tages ent -

MNd , meist nur Chöre streng kirchlichen Characters . ZurAuf -
Mg gelangten Erell ' s Motette , „ Herr , neige Deine Ohren

"
,

Re , wie dahin stirbt der Gerechte " von Gallus ( 1550 ) , der
!• Psalm von Mendelssohn , ein 5 - ftinimiger Chor von Succo ,
Ausatem

" und schließlich Eccard ' s herrlicher b - stimmiger Choral
f lag in tiefer Todesnacht " aus dem Jahre 1597 . Modern
• eigentlich nur der Mendelssohn

' sche Psalm , denn die beiden
Wonisten Grell und Succo wandeln den Spuren der alte »

JÖie KaUurinakiouen Guq dr Maupalsant ' s sollen
* • Berichten seiner Freunde eine Besserung seines Zustandes
® lassen . Er fragt , was seine Ideen verjagt hat . Dann
L** sich ein , daß die verlorenen Ideen in der Gestalt ver -

l gefärbter und gestalteter Schmetterlinge zu ihm zurück -
r ^bchwarze Schmetterlinge bedeuten ihm , daß Freunde ver -
E ° ber in Trauer sind ; rothe sordeni ihn auf , den Muth
B berlieren ; gelbe geben ihm Hoffnung auf spätere Erfolge ;

ihm eine Gewahr dafür , daß seine Phantasie noch nicht
E * lei . Grüne Schmetterlinge betrachtet er als eine Auf -
gfl , in der Heilanstalt zu bleiben . Zuweilen springt er auf ,
M Schmetterlingen nachzujagen , und manchmal dauert eine

gioner nach . Die Aufführung verlief in recht würdiger Weise . Die
®t £ waren , wie immer , sorgfältig und mit großer Gewissenhaftig -

£on Herrn Hosheinzeinstudirt , und wurde daher auch wieder hübsch
Wirt und präzis gefangen . Einige Male schwankte die Intonation

bei den Anfangseinsätzen , da » Entsetzen ohne Hülse des
nur nach dem Boni Dirigenten angegebenen Tone bedarf

F * oodj einiger Uebmig , übrigens aber war das Resultat wieder

j . burchaus erfreuliches . Frau Waldschm idt - G arthe ,
Ab wir bereits früher bei solchen Gelegenheiten als eine tüchtige
L " » rin des kirchlichen Gesanges kennen gelernt haben , bewies
SJ « eue ihr Verständniß und ihren kirchlichen Takt in dem

stilvollen Vortrage eine » Largo von Händel , der Beet -
EWn Composition „ Wonne der Wehmuth

" und des be -

UL Mendelssohn '
schen „ Es ist bestimmt in Gotte » Rath "

.
a l d leitete das Concert in würdigster Weise ein durch den

EK der Introduktion zu Graun ' s „ Tod Jesu
" und bereicherte

noch das Programm durch den meisterhaften Vortrag des

M ^ rspiels „ O Menfch , bewein ' dein Sünde groß
" von

? • Bach . — Die Aufführung war sehr stark besucht .

s (Srning
’ne Lebensweisheit zu vererben ,

kein Mensch vermag e» hier auf Erden ,
denn was ihm selbst des Lebens Frucht bedeutet ,
es mutz im fremden Geist zum Keime werden .

* Der Schleier der Pariserin . Bevor noch .die Kälte das

Antlitz der Wrisenn mit einem rothvioletten Scheine übergießt , be¬

sorgt diese , wie es scheint , zeitweilich unausweichliche Nüancirnng
des Teints Heuer der Schleier . Dichte und dünne Tüügewebe in

jenem „Lila eveque
"

, das Heuer im Modenreiche das große Wort
führt , decken nun die Gesichter der promenirenden Schönen , die in »

Geldmarkt .
- m - Couesbrrlcht der Frankfurter Körst vom 21 . Nov .

Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit - Actien 268 ' / . , Disconto - Com -
mandit - Autheile 182 .90 — 80 , Galizier 182 ' / - , Lombarden
83 ' / «, Eghpter 99 ' / », Portugiesen 233/s , Italiener 92 ' / - , Ungarn
9Ö3/ . , Gotthardbahn - Actien 155 ' / - , Nordost 109 .60 , Union
70 .20 , Dresd . Bank 140 .70 , Laurahütte - Actien 100 .- , Gelsen¬
kirchener Bergwerks -Actieu 137 ' / - , Bochumer 116 .— , Harpener
129 ' /- , Berliner Handelsgesellschaft 134 .10 , Banane Otto man — . ,
Russische Noten 200 . Tendenz : Matt auf Börseusteuer .

Briefkasten .

Streitende „ Tagl »latt " - Avonnenten i # der „ Mucker¬
höhle " . Die Station Curve passiren täglich im Winter etwa 180 ,
im Sommer etwa 200 Züge . — Die höchste Wagenzahl eines hier ein¬
laufenden Güterzuges ist im Staatsbahnhofe an die Länge der
Geleise gebunden , sie beträgt hier ca . 80 Achsen — 40 Wagen ;
die Ludwigsbahn hat dagegen wieder mit Steigung und Gefälle zu
rechnen . Der stärkste bis jetzt im Ludwigsbahnhofe eingelaufene
Güterzug hatte 52 Wagen . — Der Durchschnittsbestand an Personen¬
wagen auf dem Ludwigsbahnhof beträgt 20 , derjenige an Guter¬

wagen ist sehr verschieden , er richtet sich nach dem Verkehr und

bewegt sich zwischen 50 und 150 . - o -

Uermischtes .
* Morganatische Ehe . Die , wie gemeldet , in München

erfolgte morganatische Vermählung des Herzogs Ludwig in Bayern
mit der bisherigen Ballettänzerin des Münchener Hoftheaters ,
Fräulein Antonie Barth , ist seit einigen Monaten der dritte Fall
dieser Art in den deutschen Fürstenhäusern . Voran ging Prinz
Ernst von Sachsen - Meiningen , der sich mit der Tochter des Schrift -

biejenigen Personen , welche über den Verbleib dieser Sachen Aus¬
kunft zu geben in der Lage find , im Büreau der Criminalpolizei
bezügliche Mittheilung machten . Vor Ankauf der Sachen wird

gewarnt .
- o - Schlägereien Gestern Abend kam es in der Metzger¬

gasse zwischen zwei Husaren und mehreren Civilisten zu Thätlich -
feiten , wobei die Soldaten von ihrer Waffe Gebrauch machten . —

In etwas vorgerückterer Stunde sind sodann mehrere jüngere Leute
in der Kirchhofsgasse aneiunnbergeratben . Hier spielte das Messer
eine Rolle und mehrere der Raufbolde mußten schließlich ärztliche
Hülfe nachsuchen . — Nachts um 11 ' /» Uhr entstand an der Ecke der

Sellmund
- und Frankenstraße unter zwei Männern eine Balgerei .

inet derselben wurde von dem Nachtwächter festgenommen .
- o - Ruhestörung ist in verflossener Nacht zwischen 2 und

3 Uhr von einer Gesellschaft junger Leute in bet Kirchgasse verübt
worden , wobei auch von einem der Ruhestörer zwei Schüsse adge -

feuert wurden . Der Nachtwache gelang es , einen der Ruhestörer ,
einen jungen Kaufmann , festzunehmen uiib der Polizeiwache vor¬

zuführen .
- o - Unfall . Gestern Nachmittag ist die 27 Jahre alte

Kellnerin Johanna Di mperl ans Friedberg in Oberbayern in
dem Hause Metzgergasse 6 , woselbst sie in Diensten stand , eine

Treppe heruntergestürzt und hat dadurch den rechten Knöchel ge¬
brochen . Die Verunglückte wurde in das städtische Krankenhaus
verbracht . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

= Miesbad « » , 21 . Nov . Das „ Militär -Wochenblatt
" meldet :

Tiemanu , Unteroffizier vom 1 . Nass . Jnf .- Neg . Nr . 87 , Staube -

faitb , Unteroffizier vom 2 . Nass . Jnf . - Reg . Nr . 88 , Hüter ,
Stoecker vom Feld - Art .- Regt . Nr . 33 — zu Port .- Fähnrichs be¬
fördert . Goltz , Major vom 1 . Nass . Jnf .- Reg . Nr . 87 , als Bat .-
Kommandeur in das Jnf .- Reg . Herzog Ferdinand von Braunschweig
(8 . Westfäl .) Nr 57 versetzt , v . d . Lancken , Major aggreg . dem
1 . Nass . Jnf .- Regt . Nr . 87 , in dieses Regiment wieder eiiirangirt .
v . Homeyer , Sec .- Lt . vom 6 . Pomiu . Jnf .- Reg . Nr . 49 nnd
commandirt als Comp .-Osfizier bei der Unterofsizierschule in Biebrich ,
zum Prem .-Lieutenaiit befördert . Borck , Pr .-Lt . vom Jnf .-Reg .
131 , commandirt als Comp .-Osfizier bei der Unteroffizier -Vorschule
in Weilburg , ein Patent seiner Charge verliehen .

* Kiedrich , 21 . Nov . Herr Güterexpedient Grünert von

Diez ist vom 1 . December ab nach hier und Herr Werner vou
hier nach Diez versetzt . Vom genannten Datum ab hört hier die

selbständige Güterabfertigung auf und Übernimmt Herr Grnnert
die Verwaltung der Station und die Güterabfertigung . ( Tagesp .)

QL Ederdach , 19 . Nov . Heute wurde das hundertste
Ladfatz edlen Stein berge s , mit Kränzen und Fahnen ge¬
schmückt , hier eingesahrcn . Die Königl . Domäne herbstet von der

heurigen vorzüglichen Crescenz an Quantität weit mehr , als eigentlich
erwartet wurde . Nach altem Brauch soll denn auch das letzte Faß
mit Musik eingeholt , die Winzer in dem reftanrirten Speisesaal
der Klosterbrüder mit Speise und Trank bewirthet und der Schluß
des Herbstes durch ein fröhliches Fest gefeiert werden .

* Wberlahustrin , 19 . Nov . Heute Nachmittag ereignete
sich int hiesigen Bahnhof ein bedauerlicher Unglücksfall , indem
der Eifenbahnbedienstete Unkeldach ( Sohn des Schuhmacher -

meisters U . dahier ) beim Uebcrfchreiten der Geleife vou einem

heranbrausenden Zuge ersaßt und sofort getödtet wurde .
□ Ans linltnu , 19 . Nov . Nachdem sich die Auffassung der

Negierung in Beziehung auf Bezug der staatlichen Dieust -

alterszulagen für Volksschullebrer , welche am 1 . eines
Quartals in den Schuldienst getreten sind und erst am 1 . des fol¬
genden Quartals in den Genuß der Dienstalterszulagen traten , als

nicht übereinstimmend mit der Auffassung des Herrn Cultusministers
und der Oberrechnungskammer erwiesen , sind in den letzten Tagen
Nachzahlnngen eines Quartals an die Betheiligteu durch die kömgl .
Steuerkassen erfolgt .

- d - Mainz , 19 . Nov . Ein Scandalptozeß dürfte sich
aus einer gegen eine hiesige Weinwirthschaft wegen unbefugten
Wirihschaftsbetriebes eingeleitete Untersuchung entwickeln . Nach
Feierabend wurden in den parterre gelegenen Wirthschafts -
lokalitäten ganze Nächte hindurch Orgien gefeiert , bis schließlich
ein „ Gerupfter

" die Sache zur Anzeige brachte . Gegen 100 Sengen ,
meist den besseren Bürgerkreisen angehörend , sind bereits zur Ver -

nehmnng vorgeladen .
- h - Mainz , 20 . Nov . Das sozialdemokratische Wahlcomitö

hatte heute eine Volksversammlung in den großen Saal der
Stadthalle einberufen , deren Tagesordnung der einzige Gegenstand

„ Die bevorstehende Stadtverordnetenwahl
" bildete . Die Herren

Stadtverordneter Dörr - Mainz und Neichstagsabgeordneter Jöst -

Mainz besprachen besonders die Abschaffung des Octrois
als der ungerechtesten indirecten Communalsteuer und stellten ein
aus 14 Punkten bestehendes Wahlprogramm auf , welches die ans

gegen 5000 Köpfen bestehende Versammlung mit Beifall annahm .
Die heute noch nich tveröffentlichte Candidatenliste der Sozialisten be¬

steht ans 8 Parteimitgliedern , während die übrigen Anfgestellten
der demokratischen , freisinnigen ober gar keiner Partei angehören .

solche phantastische Jagb stunbenlang . — Die Irrenärzte betrachten
übrigens biefe Hallucinationen nicht als ein günstiges , sondern als
eiff bedenkliches Symptom .

* Sprüche ans dem Innern . Die „ Sphinx
"

, die unter
dem Wahlspruch der Maharabjahs von Benares : ,,Scin Gesetz
über ber Wahrheit

" erscheinende , von Dr . Hübbe -Schleiden heraus¬
gegebene , von uns öfter erwähnte Monatsschrift für Seelen - nnd

Geistesleben ist inhaltlich sehr gewachsen , seitdem sie in den be¬
kannten Verlag von C . A . Schwetschke u . Sohn in Braunschweig
überging . Sie bringt jetzt auch belletristische Beiträge mancherlei
Art , die natürlich in enger Berührung mit der ganzen Tendenz
des Blattes stehen , und ferner höchst interessante , außerordentlich
feüigeiftige Illustrationen , so in der neuesten Nnmmer u . A . zwei
herrliche , musizirende Kinderfiguren von K . W . Diefenbach . Daß
den Bestrebungen des Blattes nicht nur reine Spiritisten und
Theosophen geneigt sind , wird fast in jeder Nummergneu erwiesen ,
und viele der hervorragendsten und führenden Geister der Nasion
finden wir mit Beiträgen darin vertreten . In dem soeben er¬
haltenen Novemberheft find u . A . sechs tiefsinnige hochpoetische
Sprüche von Otto v . Leixner enthalten . Nachfolgend theilen wir

einige davon mit :
Hab

' lang
' in mir gesucht das Ich ,

und hab
'

zuletzt ein Es gefunden ,
. doch ewiger Friede zog in mich ,

feit von dem Ich es losgebunden .
♦

Du darfst , o Mensch , nicht klein da » Kleine achtens
du sollst mit Geistesdemuth es betrachten ;

' in kleinster Knospe , die der Frühling schwellt ^,
schläft still ein Räthsel dieser großen Welt .

stellers Jensen vermählte ; dann kam Prinz Heinrich von Hessen ,
der die Darmstädter Hofopernfängerin Fräulein Milena heirathete ,
uud nun folgt der im 62 . Lebensjahre stehende Herzog Ludwig in
Bayern , ber sich henke mit einer Theaterdame von 21 Lenzen ehe¬
lich verbunden hat . Es ist dies übrigens schon die zweite morga¬
natische Ehe , die Herzog Ludwig geschlossen hat , nachdem seine erste
Gemahlin gestorben ist . Der Herzog war bekanntlich seit 1859 mit
der ehemaligen Schauspielerin Henriette Mendel aus Darmstadt
vermählt , welche den Titel einer Freiin v . Wallersee erhalten hatte .
Herzog Ludwig hatte , um diese morganatische Ehe schließen zu
können , auf fein Succefsionsrecht im Majorate ber herzoglich
bayrischen Linie zu Gunsten seines Brubers , bes Herzogs Carl
Theodor , verzichtet . Au » dieser Ehe stammte ein Tochter ,
die sich mit dem Grafen Heinrich Larisch - Moennich vermählt
hat . Freifrau Henriette v . Wallersee starb am 12 . November
1891 . Die zweite morganatische Vermählung des Herzogs Ludwig
erfolgte also genau ein Jahr und eine Woche nach dem Tode seiner
ersten Gemahlin . Seine zweite Gemahlin , der vom Prinz -Regenten
der Name v . Bartolf verliehen wurde , soll noch in den letzten
Tagen vor ihrer Vermählung als Fräulein Antonie Barth gleich
ihrer Schwester dem Miffichencr Hoftheater als Ballet - Elevin an¬
gehört haben . Sie ist die Tochter eines schon verstorbenen
Mechanikers , und ihre Mutter lebt noch in München . Die Civil -

trauung erfolgte heute Vormittag , 9 Uhr , auf dem zweiten
Münchener Standesamte durch den zuständigen Rathsassessor der
Vorstadt Haidhausen , woselbst dann die kirchliche Trauung vom
Stadtpfarrer vollzogen wurde .

e Maschinentechnik zu verbinden . Bei seinem jüngsten

tfkriin ® erfuhr Herr F . in maßgebendsten Kreisen , daß

Wjnstimt von Fran Bender allerersten Range » sei , und daß

«S größere Hoffnungen für die Zukunft hege . Ein Besuch

ihn , daß endlich Fran B . da » ihr zusagende Feld ge =
®

gie beschäftigt über 60Maschinen und viele Zeichnerinnen ,

^ jkeische» Aufträge sind in steter Zunahme . Leider konnten

Arbeit befindlichen Decorationen nicht zu einer Aus¬

ziehen werden , jedoch veranschaulichen die zwar bc -

, Stickereien der Ausstelluug immerhin die Technik
lerische Richtung der Anstalt . 44 Lichtdrucke beweisen übrigens ,
rrlichen Prunkstücke bereits geliefert wurden . 1894 ist
it geboten , daß die Firma Bender & Go . hier reicher ans -

aufig mögen Solche , welche für Dekorationen sich inter -

Tecknik und Richtmig kennen lernen , die in Berlin nu =

Beifall findet . Für jede Stickerin ist das Vorgehen von
ber lehrreich , da die Kettenstichmaschine auch in bcschei -

Änwendung kunstgewerbliche Bedeutung hat .
Personalien aus der Post - und Telegraphenverwaltung .

: Der Postassistent Decosssc in Wiesbaden zum Ober¬

en . Aiigestellt der Ober -Telegrapheiiassistent A n t h e s in

a . M . als Telegrapheusecretär . Verletzt der Ober - Post -

t R o t h von Nidda nach Niederwöllstadt . Freiwillig ausge -

i der Postgehülse Bollinger in Ems . Angenommen zu
ilsen Emrich in Hungen , Franz in Niederrad , Priester
»heim und Rieth in Oestrich .

' Im Casinosaale findet morgen ,
ags den 22 . November , Abends 8 Uhr pünktlich ,

Weite Vortrag des Herrn Prediger Carl Voigt
Offenbach a . M . mit dem Thema : „ Die letzte

ftstenverfolgung
"

statt .
Städtische liegienxtine . Bei der heutigen Prüfung

mit den Bewerbungen um die Lieferung der Regieweine für die

auSrcftauration eingereichten Proben fiel die Wahl der'
Magistrat eingesetzten Commission bei ber ersten ( besseren )

Weißwein auf 1884er Marcobrunueu , mit bem Motto :

ich, Hoch , Hoch !"
, bei ber zweiten Sorte Weißwein auf 1889 er

mnsberaer Schloßlage , mit bem Motto : „ Von uuser ' ml " und
Rothwcin auf 1888 er Aßmannshauser , Königl . Domaine ,
Motto : „ Finale

"
. Die Vergebung der Lieferung liegt dem

at ob .
Ausstellung . Die durch den Jonas

' scheu Neubau und die

M verbundene Einrückung der Langgaffe frei gewordene Wand -

t an dem Geschäftshanfe der L . Schellenberg ' scheu Hosbuch -

Isti , Langgasse 27 , ist mit einem Erker versehen worden , in

seit einigen Tagen zunächst die der Herstellung des „ Wies¬
ner Tagblatt

"
gewidmeten Arbeitsräume in getreuer photo -

er Wiedergabe zur Anschauung gebracht werden . Es sind
chten , „ Tagblattfetzerei " sowie je eine des Maschinensaals ,

rDynamoraums und der Rotattonsmaschine , durch weich '

das „ Wiesbadener Taglatt
" seine Vervielfältigung erfährt ,

steht dem verhältisißmäßig kleinen Räderwerk seine riesige
ähigkeit , die täglich zur Herstellung vou ca . 150,000

in
'

Anspruch genommen wird , gar nicht an . Die
e ist mit vielen praktischen Einrichtungen , u . A . mit selbst -

Falz - und Zählapvarai versehen , ohne die es allerdings
Unmöglichkeit Ware , die enormen Papiermassen , welche die
'
ne täglich auswirst , in der zu Gebote stehenden kurzen Zeit
ig zu machen . In Kürze kommen auch die obigen Arbeits -

der L . Schellenberg
'
scheu Hofbnchdruckerei an ber gleiche »

zur Ansicht .
Entwendet wurde am f (Sonntag Abend im „ Wiener
ein gelber Wiuterüberzieher mit © ammettragen . Zn den

befanden sich ein Paar Glacö -Handschuhe und ein

smesser , weich
' Letztere » mit „ Laugglück

" auf Klinge und

eichuet war .
Diebereien . Gelegentlich ber in den Monaten October

Rovember in der Victoria - , Frankfurter - und Mainzerstraße
nmeneit Diebstähle wurde Folgendes entwendet : 15 Flaschen
l ' /i Pfund Butter ,

' /« Pfund Kaffee , 4 Theeloffel von
ei , 1 Paar Frauenzugstiefel von Kidleder , 1 Tischtuch , ge¬
hl . W „ 1 Paar Schnürschuhe , 1 Paar Frauenzugstiefel ,

Wkelter llntcrrock , 1 Wichsbürste mit schwarzen Borsten ,
1 Pfund Blut - und Leberwnrst , 1 graues , schwarzgestreiftes
Umkleid , 1 Paar Schnürschuhe , 1 Paar alte Herrenstiefel ,
« rktkorb , l ' /s Pfund Butter , 3 Flaschen Champagner , 3 Flächen
witoein , 3 Flaschen Rothwcin , 6 Eier , 1 Pfund Wurst , 1 Pfund
Itter , 2 Pfund Schmalz , l Schüssel mit Pudding , 1 Paar kalb -
tote Hauspantoffeln , 1 Flasche Portwein , 1 Flasche Rothwein ,
Mchen Weißwein , 2 Büchsen mit Consetveu , 4 Pfund Mett -

jt , 3 Pftind Leberwnrst , 2 Pfund Servelatwurst , 2 Pfund
M . 1 Pfund Schmalz , 1 schwarzer Winterüberzieher mit
' » « etfragen , 1 weißes Taschentuch , gezeichnet E . F „ 1 Paar graue
« Handschuhe, 1 Regenmantel von braunem Lodenstoff mit weiten

Ein , 1 rehfarbiger Knabenüberzieher , 1 rehfarbiger gestreifter
lisommerüberzieher , 1 grauer breitkrämpiger Filzhut , 1 Kinder -

Mchirm von schwarzem Zanella mit gelbem Stiel , zwei Paar
t^arzwollene Kinderstrüiupfe P . F ., A . F . bezw . E F . gezeichnet ,
f Stufilberner Serviettenring , ein schwarzwollenes Umhängetnch ,
• blaue , gestreifte Küchenschurze , ein Stück Solberfleisch , ein Paar
Mschuhe mit Gummiziigen , ein Paar Kinderknopfstiesel , eine
W - . uud eine Auftragbürste , zwei Wichsbürsten mit schwarzen
rnien , ein schwarzer , gehäkelter Frauenkragen , ein Paar FraukN -
• he von Tuch , ein Paar Fraueiihalbschnhe , ein Paar Frauen -
W , ein schwarzes Fraiienjaquet . Es wäre sehr erwünscht , wenn

folge dessen röthlichlila gefärbt sind . Fragt man die Maler , diese

rührigsten Verfechter der Frauenschönheit , ob sie das verführerisch
finden , so erwidern sie meist etwas , das mit einem kleinen , noch

falonfähigen Fluche eine Aehnlichkeit hat ; ärger aber als die
•Originalfarbe ber Wangen unter der lila Schleierwand präsentiren
sich gepuderte Gesichter — da ergiebt sich ein fahler , unheimlicher
Ton , so daß es auf Sen Boulevards ans sieht , als ob Gespenster

umherhuschten . Nicht viel glücklicher gewählt , so schreibt man der

„N . Fr . Pr .
"

, sind die neuen schwarzen und weißen Schleier , mit

buntfarbigen Chenillentupfen ober irisircnben Perlen geziert . Die

Schleierfabrikauten versprechen damit einen heitere » Effect , ähnlich

jenem , ben bie blühende Wiese im Frühling bietet — in Wirklichkeit

aber sieht man aus , als ob man eben die Masern überstanden batte !

Kurz gelebt und vom Spotte kurz gelitten haben bie veuetianische »

Schleier , biefe waren vom oberen Rande bis zur Nasenspitze dichter

gewebt als in den unteren Partieen , so daß sie den Eindruck einer

Balblarbe
hervorbrachten . Noch keine Dame gelangte dazu , die

altbarfeit dieser Schleier zu erprobe » — beim feine hat sie ein

zweites Mal angelegt . So kehrte beim bie friebfertige Pariserin ,
die es nicht liebt , kleine © trafjenanfnmmlimgen zu proöojiren , zum
weitmaschigen Netzschleier zurück oder zum Tüllschleier , der in ziem¬
lich unregelmäßiger Weise mit großen und kleine » Chenillemnonchen
besät ist . Auch glatte Schleier mit Spitzenkante sind kleidsam , des¬

gleichen schwarze Schleier mit einzelnen Perlentropfen . Alle Schleier
werden in breiten Ausgaben gewählt , sie hüllen das Gesicht völlig
ein und sind zu diesem Behuse , um die Halbkugel des Antlitzes in

sich ausnebmen zu können , am oberen Hutrande in ber Mitte ge¬

zogen . Die Fältchen steckt man bann mit winzigen Goldspangen ,
den sogenannte » „ Arnmenbrochen

"
, am Hutrände fest — mit ben

gleichen Nadeln falte » nämlich schon seit Jahr und Tag die

Pariser Ammen die Lätzchen der Wickelkinder an den Hemdchen
nieder . Für die Winterzeit bereitet man eine interessante Novität

vor ; es find die » mit Diamantstaub bestreute weiße Schleier , die in

einiger Entfernung den Effect hervorbringen , als ob man von glitzerndem
Eise umgeben wäre . Diese neueste Art des „ Gefrorenen

" im Menn
der Mode wird sicher des picantenBeigeschmackes nicht entbehren

* Mieder eht neues Theater wurde in Berlin unter der
Direktion eines Herrn Löwenfeld am Samstag obne Prolog und

ohne cerenionielle Feier mit Goethe ' « „ Iphigenie
" eröffnet . Der

Außenbau ist nüchtern . Im Innern schließt sich das neue Theater
Sen modernen Prunktheater » an , natürlich ist es wieder tm Ge¬

schmack de » Rokoko gehalten .

Letzte Nachrichten .

Kerlin , 21 . Nov . Die Blättenneldung , der Vorsitzende bes
Kriegerbundes hätte ben Kaiser um Uebcrnahme des Protek¬
torats gebeten , wirb von maßgebender Seite bementirt .

Dortmund , 21 . Nov . Nach ber „ Treuionia "
sind nm Samstag

Nachmittag in Unna bei einem Brandunglück 7 Familienväter
durch ben Einsturz einer Decke gctöbtet worben .

Piesa , 21 . Nov . Ji » hiesigen Bahnhofe ist ein Güterzug
in einen Rangierzug hineingefahren . EinWageuschieber
wurde verletzt , der Schaden ist bedeutend .

Paris , 21 . Nov . Baron Jaques de Rcinach ( s. Polit

Tagesrundschan ) war ber Sohn bes Frankfurter Bankiers Rcinach .
Seine Gattin ist eine Nichte Heinrich Heine

' s . Es liegt Selbst¬

mord ( also nicht wie bas Wolff
' sche Büreau meldete , Gehirnschlag )

vor . Rcinach soll nachweislich Riesensummen an leitende Politiker -

Finanzleute und Zeitungen im Interesse ber Panama - Gesellschaft

gegeben haben . Der Panama - Scanbal Wirb mehr hohe Persönlich¬

keiten compromittiren als s. Z . die Wilson -Affaire . Die Vorladungen

erfolgen erst heute . Jni gestern Abend abgehaltenen Miuisterrath

bekämpfte Loubet die Erneipmng der Untersuchnngscommissioit in

der Panama - Affaire , welche Ricard forderte .

Paris , 21 . Nov . Der Coinmandant des poriugiefifchen
Kanonenbootes „ Mincello "

telegraphirt ans Wyddah , General
D odd s habe mit Be ha » ziu ein en Frieden abgefchl offen .
Die portugiesischen Behörden in Uganda telegraphiren , Behanzi »
habe sich vollständig unterworfen . Die Bestätigung fehlt .

Brussel , 21 . Nov . In Brügge sind gleichzeitig 7 neue

CH oleraerkran knngeir vorgekommen . Im Kohlenbecken von
Mons nimmt die Cholera eine beunruhigende Ausbreitung an .
Letzte Nacht wurden 7 Todesfälle gemeldet . Zahlreiche Erkrankungen
sind conftatirt . Umfassende Maßregeln würben getroffen . — Bei

Huy erschlug ein herabstürzender Felsb 1 ock den Provinzialrath
Farty und zertrümmerte dessen Wagen vollständig . Frau Farty
und der Kutscher wurden schwer verwundet .

___________

Die heutige Adeud - Ausgave umfaßt 6 Seite « .
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Ein Besuch meiner Ausstellung amüsant und lohnend . 22583

J . Keul
,

12
. Ellenbogengasse 12

Eine Taube . . . .

p . K .Aal

p . 50 K . 60

9 8
60

3 2

p . K .

1

2 180

22633

22725

Verantwortlich für den politischen unb feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C Rötberdt .
RowttonSpreffen - Druck und Verlag der L . Schellenbrrg

' schen Hos -Buchdruckerei in Wiesbaden .
9

2
2
8
5
6

30
75

14
8

10

Zeller .
Doppler .
Henselt .
Millöcker .
Langer ! .

32
29
27

1
1

72
68

64
56

1
1
1

Siebt -
Preis .

1
1
1
1

L
50

40

1
1
1
1
2
1
1
1

2
2
1
1

40
20
40

*>

15
6

11

70
66

62
52

1
1
1

14
6

75
12
16
12
12

6

1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

6 . Vorspiel zu „ Faust “
........

7 . Kleine Serenade .........
8 . Fantasie aus Meyerbeer ’s „ Prophet

“ . .

fieitzelb .
stauben
lepfel .
Innen .

Neue Pat . Synthetic - Billard - Bälle 25 Ml , Satz v . 3 St .
25 Mk . Diese Bälle sind vor Kurzem erst patentirt , find
wunderschön und stehen den Elfenbein - Billard - Bällen sowohl
im Klang wie auch im Spiel durchaus gleich . Es ist dies
jetzt das Beste , was fabricirt wurde , ' / - jährige Garantie .

15 ,
20

Z
io !

26
30

6L0
3 :5Q

16
56

Amtl . Bericht über die Preise für Naturalien

n . andere Lebensbedürfnisse rn Wiesbaden ,
vom 13 . November bis incl . 19 . November .

Ä
40

Wollstoffe
,

Seidenstoffe
,

Confections
,

Oostumes
,

Waterproof
zu erstaunlich billigen Preisen .

. . Gounod .

. . A . Grünfeld .
. . Wieprecht .

3 '
60

2 -

15
51

3
3

16
7

52
40

Inhaber des

C. Theod . Wagner
'
seld

Uhrengeschäfte ,

Mühlgasse 4 .

Alte , bestempfohlene
Firma , 22201

gegründet 1863 . . 1

Gediegene Auswahl »

reelle Bedienung -

29
27

25

Programm :
1 . Professoren - Marsch aus „Der Vogelhändler

“
.

2 . Ouvertüre zu „ Ilka “ . ........
3 . Liebeslied ..............
4 . Jonathan -Walzer . .....
5 . Balletmusik aus „Die Camisarden “

Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .
Violoncell - Solo : Herr Eichhorn .

Metzelsuppe Grünen ^ ald "
"

fir Diedrich
morgen Dienstag , den 22 . November . Empfehle Johannis¬
berger Weine von Gebrüder Klein , sowie vorzüglichen
sekbstgekeltertcn Apfelwein . 22747

Sonntag Abend zwischen 8 u . 12 Uhr '
Wiener 6af <- ein gelber Winter - Ueberzieher mit
«sagen mitgenommen worden . I « den Tasche « '
ei « Paar « laee -Handschuhe n . ein Krühstücksmest ^
Klinge n . Stiel gez . „ tanggltiek “ . Dies dete -
theilnngen wo « e man Dchützenhofstraße 4 abgkb <*

27 -
25 -

IBismarck
- Häringe ,

I
2 - Liter - Dose Mk . 1 .70 , bei 5 Dosen ä 1 .60 Mk .

Wilh . Plies , Herrngartenstrasse 7 . 22724 S

Mit 30
°

|o Abzug *

verkaufe ich so lange Vorrath :

Efazehe wollene Flanellhemden ,
« nzetoe Paare weil . Herren - n . Damen - Unterbeinkleider ,
einfarbige woHene Strümpfe , Damen - In te r rö ck e ,

einfarbige Beinlängen .

Der Verkauf dauert nur bis 10 . Dezember . 22722

L . Sehweuck
,

Mahlgasse S . __________

„ Möblrrte Zimmer "

+ auch aufgezogen , vor
r räthlg im Tagbl . Berl

Cie - Lyonnaise .

Wie jedes Jahr bringe ich meiner werthen Kundschaft zur Kenntniss , dass

die folgenden zurückgesetzten Artikel zum Verkauf ausgesetzt sind :

Maurice Ulmo
,

Webergasse 5

J . Krnchlmarkt .
Roggen . p . 100 K .
Hafer . . „ 100 „
Stroh . . „ 100

& eu . . . „ 100 „
II . Piehmarkt .

Fette Ochsen :
I . Qual . ,

" “

iwetschen . . „ „
Sallnüsse p . IM St .
/astanien . . p . K .
sine Gans
sine Ente .....

Dörrfleisch . . „
Solberfleisch . „
Schinken
Speck (gernuch .) „ „
Schweineschmalz „
Nierenfett . . . „ „
Schwartcnmageu :

frisch -
geräuchert . . „ „

Bratwurst . . „ „
Fleischwurst . „ „
Leber - u . Blutwurst :

frisch . . . . p . K .
geräuchert . „ „

J
. Keul

,
12 . Ellenbogengasse 12

,

best assortirtes Galanterie - und Spielwaaren - Geschäft .

Eröllnng der grossen Weihnachts - Ausstellung
von Kinder - Spielwaaren in unübertroffener Auswahl und

Pracht bei anerkannt billigsten Preisen .

Viele epochemachende Veuheiten .

Eigene Fabrikate .

Verkauf za streng reell billigsten Preisen .

Backfische
IV . ZZrod n . Mehl .
Schwarzbrod :

Laugbrod p . 0,5 K .
S .

Rnndbrod
"
, 0,5 K .

L .
Weißb

'
rod :

a . 1 Wasserweck . . .
b . 1 NUlchbrödchen .

Weizenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I . „ 100 „
„ II . „ 100 „

Roggenmelfl :
No . 0 . p . 100 S .

„ I . „ 100 „
V . Meisch .

Ochsenfleisch :
v . d . Keule . p . K .

ÄW : :
Schweinefleisch „ „

Jmitatious - Billard - Lälle 12 Mk ., Satz v . 3 Stück 12 Mk .,
empfiehlt Friedrich Barth . Frankfurt a . M ., Tönges -
gafle 61 . Versandt gegen Nachnahme . 2W87

HSchst.
Preis .

- i7o :
1 :80 ,14 .80 Ein Hahn

4k8G ® ht Dnhu
8 20 Ein Hase .

II . . .. 50 „
Fette Kühe :

I . Qual . p . 50 „

S ^ wei
'
ne p .

"

, ßammel „ „
Kalber . . . . „ „

III . Mctnakien .
Butter . . . . p . K .
Eier . . . p . 25 St .
Handkäse „ 100 „
FabriMse „ 100 „
Eß - Kartoff . 100 K .
Kartoffeln . . p . K .
Zwiebeln . . . „ ,,
Zwiebeln . P . 50K .
Blumenkohl p . St .
Kopfsalat . „ „
furfcn . . „ „
Gr . Bohnen . p . K .

,, « P . 0,5 L .
Wirsing . . . P . K .
Weißkraut . „ „
Weißkraut p . 50 K .
Rokhkraut . „ „
Gelbe Rüben „ „

44
. 32

40
30

. 40
20
60
40
84
80
40
80

60
80
60
40

96

5
10

30

#5

1
1

2
1

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mpnfag , 21 . November , Nachmittags 4 Uhr :

562 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn I . oteis Liistner .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Pietro von Abano “
Spohr .

2 . Melodie ............... E . Wemheuer .
3 . Die Publicisten , Walzer Joh . Strauss .
4 . Marsch der Kreuzritter aus dem Oratorium

„Die heilige Elisabeth “
........ Liszt .

5 . Ouvertüre zu „ Dielustigen Weiber von Windsor “ Nicolai .
6 . Cantilene für Violine .......... A . v . Glaesz .

Herr Concertmeister Nowak .
7 . Fantasie aus „Das Glöckchen des Eremiten “ Maillart .
8 . P

'
restissimo - Galopp Waldteufel .

Abends 8 Uhr :

563 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

V Herrn Louis Liistner .

60 ,
50

50

7
24

Kohleneimer
beste Waare , 1 .— , 1 .25 und 1 .50 Mk .

Kohlenfüller
eckig und rund , 1 .50 , 1 .75 und 2 Mk .

Schützenhofstratz « 3 , 2 St ., nach dem Hose gelegen , größere
Räumlichkeiten für Wohnung oder Atelier per sofort oder
1 . Januar 1893 zu vermiethen . Näh . bei 21134

......
J . Chr . « lücklich , Nerostraße 2 .

Eine 70 - jährige blutarme und Ätersschwachc Wittwc bittet mit
ihrem seit Jahren erblindeten und seit Monaten gelähmten Sohn
durch den Unterzeichneten edle Menschen um Hülse . *

Auler , Pfarrer in Dotzheim .

Weiße Nüben „
Kohlr . ( pb .- erd . )
Kohlrabi . . . p .
Himbeeren

13,5
52
14
45

3
3

- 90
- 14
- 24

- 30
- 28
5 -
2 80l

2
1
7

4

Webern . vorgerückter Saison
verkaufen wir alle noch auf Lager habenden

Filz - Hüte für Damen n . Kinde
sowie eine Parthie

weisser FilzHüte in den neuesten Modelle
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Petitjean freres
, Fikhnt - Fabrik

,
Taunusstrasse 9 , vis - a - vis dem Kochbrunnen .

Riedr .
Preis .

Caspar Führer ’
s Riesen - Bazar , Kir -hgaffe 34 .

aUe
'

ärten . Ausverkauf ! in weiß , fdjroarj u . couleurt .
Spitzenstoffe , Tücher , Fichus , Echarpes , Haube » , Schleier ,
Taschentücher , Hemdenpaffe » , Carrea » x , gest . Kleider ,
Stickereien , Handschuhe , Gardinen , Bett - , Tisch- u . Schutzdccken rc .
Spitzenfabrikation : 41 « * ] irnm Daf/v Filiale : Wiesbaden ,

Hof i/Bayern . IdFI » Olli ßCFg . Saalgaffe 4/6 .
Aufträge auf geklöppelt u . Filet -Gmpure - Gardiucn rc . nehme

ich noch bis Weihnachten persönlich entgegen . „ Muster mit Preis -
Angabe zu Diensten .

"
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